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ren elektrischen Zahnbürste (1), in welcher sich eine Se-
kundärspule (5) befindet, mit einer zugehörigen Ladestation,
in welcher sich mehrere Primärspulen (4) befinden, und ei-
nem Zahnputzglas (3), wobei die Zahnbürste (1) sich wäh-
rend des Aufladevorgangs in dem Zahnputzglas (3) befindet
und sich die mehreren Primärspulen (4) während des Aufla-
devorgangs unterhalb der Sekundärspule (5) befinden, da-
durch gekennzeichnet, dass die Position der Zahnbürste (1)
in dem Zahnputzglas (3) nicht eindeutig ist, dass die Zahn-
bürste (1) nicht senkrecht in dem Zahnputzglas (3) steht,
dass in der Ladestation mehrere senkrecht stehende Primär-
spulen (4) angebracht sind und dass die mehreren senk-
recht stehenden Primärspulen (4) in dem ringförmigen Be-
reich angebracht sind, den die Sekundärspule (5) bei allen
möglichen Positionen der Zahnbürste (1) im Zahnputzglas
(3) überstreicht.
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Beschreibung

[0001] Elektrische Zahnbürsten sind seit langem be-
kannt. Es werden verschiedene Antriebe, etwa me-
chanische oder elektromagnetische, verwendet. Die
Borsten bewegen sich z. B. vibrierend, rotierend
oder rotierend-oszillierend und sind meist auf einer
abnehmbaren Aufsteckbürste angebracht. Für die
Stromversorgung ist die Zahnbürste meist mit einem
Akku ausgestattet, damit bei ihrer Benutzung kein
störendes Kabel im Weg ist. Der Akku muss regelmä-
ßig aufgeladen werden, z. B. über eine Ladestation.
Erfolgt die Übertragung des Ladestroms über elektri-
sche Kontakte, so ergeben sich in der feuchten Be-
nutzungsumgebung Probleme mit Korrosion und Ver-
kalkung der Kontakte sowie mit der Abdichtung der
außenliegenden Kontakte gegenüber dem innenlie-
genden Akku und der in der Zahnbürste enthaltenen
Elektronik. Daher werden elektrische Zahnbürsten oft
induktiv aufgeladen: In der Ladestation befindet sich
eine Primärspule und in der Zahnbürste eine Sekun-
därspule. Wird die Zahnbürste an die Ladestation ge-
koppelt, induziert ein Wechselstrom in der Primärspu-
le eine Wechselspannung in der Sekundärspule, die
in der Zahnbürste gleichgerichtet wird und den Akku
auflädt.

[0002] Bei einer ersten bekannten Anordnung ei-
ner elektrischen Zahnbürste mit Ladestation wird die
Zahnbürste mit der ebenen Unterseite auf ein Plateau
der Ladestation gestellt. In der Mitte dieses Plateaus
ragt ein kleiner Zapfen heraus, in welchen im Inne-
ren der Ladestation der Kern der Primärspule hinein-
ragt. Die Zahnbürste hat auf der Unterseite ein ent-
sprechendes Loch, das den Zapfen aufnimmt. Die
Sekundärspule in ihrem Inneren ist so angeordnet,
dass sie, wenn die Zahnbürste auf die Ladestation
aufgesteckt ist, den Zapfen umschließt. Somit ste-
hen Primär- und Sekundärspule konzentrisch zuein-
ander, wodurch die Induktion den größten Wirkungs-
grad hat. Das Aufstecken auf den Zapfen sichert die
Zahnbürste außerdem gegen Umkippen.

[0003] Bei einer zweiten bekannten Anordnung hat
die Ladestation die Form eines Ringes, in den die
Zahnbürste hineingestellt wird und der die Zahnbürs-
te dann umschließt. Die Primärspule befindet sich in
dem Ring und umschließt die Sekundärspule, die in
der Zahnbürste auf gleicher Höhe angebracht ist.

[0004] Bei einer dritten bekannten Anordnung hat
sowohl die Zahnbürste einen durchgehend ebenen
Boden als auch das Plateau der Ladestation eine
durchgehend ebene Oberfläche. In diesem Fall si-
chern niedrige Seitenwände um das Plateau herum
die Zahnbürste gegen Umkippen. Primär- und Sekun-
därspule sind wie in der ersten bekannten Anordnung
übereinander und konzentrisch zueinander angeord-
net, haben aber keinen gemeinsamen, sondern zwei
eigene Kerne, die durch einen Spalt getrennt sind.

[0005] Die JP H07-298 505 A zeigt ein Ladegerät
zum gleichzeitigen induktiven Aufladen von mehre-
ren elektrischen Zahnbürsten. Die Zahnbürsten ste-
hen dabei in einer transparenten, zylindrischen Hül-
se, die auf den unteren Teil der Ladestation aufge-
setzt ist und die die Behälterwand der Ladestation bil-
det. Die Primärspule verläuft um den unteren Teil der
Ladestation außen herum.

[0006] Die US 4 556 837 A betrifft ein Ladege-
rät zum gleichzeitigen induktiven Aufladen von meh-
reren elektronischen klinischen Thermometern. Die
elektronischen klinischen Thermometer stehen dabei
mit der Messspitze nach unten in einem becherförmi-
gen Behälter in einem zylindrischen Hohlraum in dem
Ladegerät, wobei sich in dem becherförmigen Behäl-
ter auch eine Desinfektionslösung befinden kann. Die
Primärspule verläuft um den zylindrischen Hohlraum
in dem Ladegerät außen herum.

[0007] Aus der DE 296 18 742 U1 ist bekannt, eine
wiederaufladbare elektrische Zahnbürste, ein elek-
trisches Ladeteil und einen Spülbecher mittels an-
geformter Steckverbindungen, welche als mittig run-
de Dome ausgebildet sind, zu einer raumsparenden
funktionalen Einheit zu verbinden. Die Steckverbin-
dungen stehen dabei miteinander in einer nicht näher
bezeichneten Wirkverbindung. Das Ladeteil dient als
Aufstellsockel für den Spülbecher, und die Zahnbürs-
te ist innerhalb des Spülbechers gehaltert. Auf dem
oberen Rand des Spülbechers ist eine Abdeckung als
Staubschutz lösbar gehaltert.

[0008] Die DE 26 08 458 A1 betrifft eine induktiv auf-
ladbare elektrische Zahnbürste mit einem sockelar-
tigen Ladegerät, wobei die Zahnbürste in eine Ver-
tiefung im Oberteil des Ladegerätes einsteckbar ist.
Zwischen die eingesteckte Zahnbürste und das La-
degerät wird ein abnehmbares, an die Raumform
des Ladegerätes angepasstes und das Ladegerät vor
Verschmutzung schützendes Schürzenteil zwischen-
gefügt.

[0009] Aus der US 6 666 875 B1 ist schließlich ein
Aufladesystem für induktiv aufladbare chirurgische
Instrumente bekannt, wobei die Instrumente gemäß
einer Ausführungsform in ein Laborgefäß und dieses
auf eine Ladestation gestellt werden. Die Ladestation
weist eine einzige, unter dem Boden des Laborgefä-
ßes angeordnete Primärspule auf. Sowohl die Instru-
mente als auch das Laborgefäß sind sauber, d. h. ge-
waschen und desinfiziert (oder sterilisiert). Auf diese
Weise sind die Instrumente von der (unsauberen) La-
destation getrennt und können ohne das Risiko einer
Kontamination aufgeladen werden.

Zu Grunde liegendes Problem

[0010] Bei der ersten bekannten Anordnung besteht
folgendes praktisches Problem: Die Zahnbürste ist
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nach dem Gebrauch mit einem Gemisch aus Was-
ser, Zahnpasta und Speichel bedeckt, das sich z.
B. auch in einem Hohlraum in der Aufsteckbürste
sammelt. Sofern die Zahnbürste nicht sorgfältig ab-
gespült und abgetrocknet wird, läuft diese Flüssig-
keit nach dem Aufstecken nach unten zur Ladesta-
tion, in den Spalt zwischen Zahnbürste und Lade-
station hinein und auch in das Loch, das den Zap-
fen aufnimmt. An all diesen Stellen hinterlässt sie ei-
nen braunen, schmierigen Belag, der nach wieder-
holtem Antrocknen zu einer braunen, kalkigen Krus-
te wird. Dies lässt sich nur durch sorgfältiges Reini-
gen und Abtrocknen der Zahnbürste nach jeder Be-
nutzung vermeiden, ggf. sogar getrennt für die Auf-
steckbürste und das Handstück. Selbst wenn diese
Reinigungsprozedur in der Gebrauchsanweisung ge-
fordert wird, wird sie nicht unbedingt ausgeführt, da
der Benutzer diesen Zusatzaufwand von einer manu-
ellen Zahnbürste her nicht gewohnt ist. Vor allem das
Loch auf der Unterseite der Zahnbürste ist schwie-
rig zu reinigen. Mit der Zeit lassen sich die Rückstän-
de auch gar nicht mehr vollständig entfernen, da die
Kunststoffoberflächen von Zahnbürste und Ladesta-
tion angegriffen werden und sich verfärben.

[0011] Prinzipiell besteht dieses Problem – wenn
auch weniger stark ausgeprägt – auch bei der zwei-
ten und dritten bekannten Anordnung, die ohne den
Zapfen und das zugehörige Loch auskommen.

[0012] Es handelt sich aus Benutzersicht in erster Li-
nie um ein ästhetisches, evtl. auch um ein hygieni-
sches Problem, das von manuellen Zahnbürsten her
nicht bekannt ist und die Verwendung einer elektri-
schen Zahnbürste somit weniger attraktiv erscheinen
lässt.

[0013] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufga-
be zu Grunde, das beschriebene Problem der Ver-
schmutzung der Ladestation zu vermeiden.

Erfindungsgemäße Lösung

[0014] Die erfindungsgemäße Lösung dieser Aufga-
be beruht auf der Idee, dass die Zahnbürste nicht di-
rekt an die Ladestation gekoppelt wird, sondern sich
während des Ladevorgangs im Zahnputzglas des Be-
nutzers befindet.

[0015] Die Ladestation befindet sich außerhalb des
Zahnputzglases, kann aber in dessen Halterung in-
tegriert sein. Das Magnetfeld für die induktive Aufla-
dung des Akkus in der Zahnbürste wirkt durch das
Zahnputzglas hindurch, da Zahnputzgläser im Allge-
meinen aus einem elektrisch nicht leitenden und nicht
magnetischen Material wie Glas oder Kunststoff ge-
fertigt sind.

[0016] In einer erfindungsgemäßen Kombination ei-
ner induktiv aufladbaren elektrischen Zahnbürste, in

welcher sich eine Sekundärspule befindet, mit einer
zugehörigen Ladestation, in welcher sich mehrere
Primärspulen befinden, und einem Zahnputzglas be-
findet sich die Zahnbürste während des Aufladevor-
gangs in dem Zahnputzglas, die mehreren Primär-
spulen befinden sich während des Aufladevorgangs
unterhalb der Sekundärspule, die Position der Zahn-
bürste in dem Zahnputzglas ist nicht eindeutig, die
Zahnbürste steht nicht senkrecht in dem Zahnputz-
glas, in der Ladestation sind mehrere senkrecht ste-
hende Primärspulen angebracht, und die mehreren
senkrecht stehenden Primärspulen sind in dem ring-
förmigen Bereich angebracht, den die Sekundärspu-
le bei allen möglichen Positionen der Zahnbürste im
Zahnputzglas überstreicht.

[0017] Die Erfindung wird im Folgenden anhand
von fünf Ausführungen beschrieben, wobei die erste,
zweite, dritte und fünfte Ausführung nur zur allgemei-
nen Erläuterung dienen. In allen Ausführungen au-
ßer der vierten und einer Variante der dritten Ausfüh-
rung steht die Zahnbürste in der Mitte des Zahnputz-
glases auf dessen Boden. Außer in der vierten Aus-
führung sind sowohl der Boden der Zahnbürste als
auch der Boden des Zahnputzglases eben, damit die
Zahnbürste nicht umkippt.

[0018] Es zeigen:

[0019] Fig. 1 eine erste Ausführung, bei der die La-
destation in die Halterung des Zahnputzglases inte-
griert ist;

[0020] Fig. 2 eine zweite Ausführung, bei der die La-
destation ebenfalls in die Halterung des Zahnputzgla-
ses integriert ist;

[0021] Fig. 3 eine dritte, eine erfindungsgemäße Va-
riante aufweisende Ausführung, bei der sich die La-
destation unterhalb des Zahnputzglases befindet;

[0022] Fig. 4 eine vierte, erfindungsgemäße Ausfüh-
rung, bei der die Zahnbürste nicht senkrecht im Zahn-
putzglas steht.

Erste Ausführung

[0023] In einer ersten, nicht erfindungsgemäßen
Ausführung (Fig. 1) steht das Zahnputzglas 3 in ei-
ner oben offenen, zylinderförmigen Halterung 2 und
wird auf der Unterseite nur durch eine kleine Verjün-
gung dieses Zylinders gehalten. In einem Hohlraum
zwischen der Innen- und der Außenwand des Zylin-
ders befindet sich die Primärspule 4, wobei die Win-
dungen der Primärspule 4 um den gesamten Zylin-
der herumlaufen. Die Sekundärspule 5 befindet sich
unter der Gehäuseoberfläche der Zahnbürste 1, wo-
bei die Windungen der Sekundärspule 5 annähernd
denselben Durchmesser wie das Gehäuse der Zahn-
bürste 1 haben. Beide Spulen 4, 5 haben etwa diesel-
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be Höhe. Diese beträgt fast die Höhe des Zahnputz-
glases 3, wobei das Zahnputzglas 3 nur soweit aus
der Halterung heraussteht, dass man es bequem mit
den Fingern greifen und herausnehmen kann. Durch
die große Höhe der beiden Spulen 4, 5 und damit die
große Windungszahl lässt sich auch – trotz des rela-
tiv geringen Wirkungsgrades durch den großen Ab-
stand zwischen Primärspule 4 und Sekundärspule 5
– eine ausreichend große elektrische Leistung induk-
tiv übertragen.

[0024] Innerhalb der Sekundärspule 5 befindet sich
ein röhrenförmiger Spulenkern 6 aus einem ferro-
magnetischen Material. Der Spulenkern 6 hat, wie
hinreichend bekannt, die Aufgabe, die magnetische
Flussdichte des durch die Primärspule 4 erzeugten
Magnetfeldes und damit deren Induktivität zu erhö-
hen. Durch seine röhrenförmige Ausbildung kann der
Raum in seinem Inneren für weitere Bauteile genutzt
werden.

[0025] Die Halterung 2 mit integrierter Ladestation
wird über ein Kabel 7 und einen Stecker 8 an ei-
ne Steckdose angeschlossen oder alternativ fest ver-
drahtet und kann z. B. wie gewohnt ihrerseits an der
Wand befestigt werden. Der für die Ladestation nöti-
ge Trafo und die Elektronik können entweder in der
Halterung 2 selbst oder bei der Ausführung mit Ste-
cker 8 in diesem untergebracht werden. Die Anord-
nung des Kabels 7 und des Steckers 8 gilt entspre-
chend auch für die weiteren Ausführungen.

Zweite Ausführung

[0026] In einer zweiten, nicht erfindungsgemäßen
Ausführung (Fig. 2) haben die Primärspule 4 und die
Sekundärspule 5 nur eine geringe Höhe, der Spulen-
kern 6 in der Sekundärspule 5 hat dafür jedoch die
Form eines massiven Zylinders. Die geringe Höhe
der beiden Spulen 4, 5 ist dabei nötig, damit im In-
neren der Zahnbürste 1 genügend Platz für die rest-
lichen Komponenten wie den Akku, den Motor und
die sonstige Elektronik und Mechanik bleibt. Durch
die massive Ausführung des Spulenkerns 6 steigt je-
doch gegenüber der ersten Ausführung die Induktivi-
tät der Primärspule 4 und damit die induktiv übertrag-
bare elektrische Leistung im Verhältnis zur Höhe der
beiden Spulen 4, 5.

[0027] Die Anordnung innerhalb der Zahnbürste 1
entspricht bei dieser Ausführung der zweiten oben
beschriebenen, bekannten Ausführung. Dadurch ist
es möglich, eine Zahnbürste 1 in dieser bekann-
ten Ausführung unverändert zu verwenden, was den
zusätzlichen Konstruktionsaufwand erheblich verrin-
gert.

Dritte Ausführung

[0028] In einer dritten, nicht erfindungsgemäßen
Ausführung (Fig. 3) sind die Sekundärspule 5 und
ihr Spulenkern 6 etwa genauso angeordnet wie in
der zweiten Ausführung. Die Primärspule 4 jedoch
befindet sich unterhalb des Zahnputzglases 3 in ei-
nem Gehäuse. Dieses Gehäuse kann gleichzeitig die
Standfläche für das Zahnputzglas 3 bilden. Die zylin-
drische Halterung 2 für das Zahnputzglas 3 lässt sich
dann z. B. auf einen schmalen Bügel reduzieren, der
das Zahnputzglas 3 ganz oder teilweise umschließt
und es gegen Wegrutschen und Umkippen sichert.

[0029] Innerhalb der Primärspule 4 befindet sich ein
weiterer massiver, zylindrischer Spulenkern 6, um die
Induktivität der Primärspule 4 zu erhöhen. Diese Aus-
führung zeichnet sich durch einen geringen Abstand
zwischen Primärspule 4 und Sekundärspule 5 und
damit einen großen Wirkungsgrad aus.

[0030] Die Anordnung innerhalb der Zahnbürste 1
entspricht bei dieser Ausführung der dritten oben be-
schriebenen, bekannten Ausführung. Dadurch ist es
möglich, eine Zahnbürste 1 in dieser bekannten Aus-
führung unverändert zu verwenden. Speziell bei die-
ser Ausführung ist es sogar möglich, einen herkömm-
lichen Halter 2 für ein Zahnputzglas 3 mit dem Ge-
genstand der Ausführung nachzurüsten, sofern der
Halter 2 unten offen ist. Dazu muss lediglich das Ge-
häuse mit der Primärspule 4 so angebracht werden,
dass es bei eingestelltem Zahnputzglas 3 dessen Bo-
den mit der Oberseite berührt und mittig zum Zahn-
putzglas 3 steht. Der Unterschied in der Wirkungswei-
se gegenüber der beschriebenen, bekannten Ausfüh-
rung besteht dann nur in dem geringfügig erhöhten
Abstand zwischen Primärspule 4 und Sekundärspu-
le 5, der sich aus der Bodenstärke des Zahnputzgla-
ses 3 ergibt, und dem dadurch auch nur geringfügig
verringerten Wirkungsgrad. Dieser Nachteil lässt sich
sogar ausgleichen, indem in den Boden des Zahn-
putzglases 3 in der Mitte eine ferromagnetische Plat-
te mit demselben Durchmesser wie dem des Kerns
6 der Primärspule 4 eingelassen wird, der wie eine
Verlängerung des Spulenkerns 6 wirkt, wodurch die
Gesamthöhe des Spaltes zwischen den Spulenker-
nen 6 minimiert wird.

[0031] In allen drei bisher beschriebenen Ausführun-
gen stehen die Primärspule 4 und die Sekundärspule
5 dann konzentrisch zueinander (wodurch die induk-
tive Energieübertragung den größten Wirkungsgrad
hat), wenn die Zahnbürste 1 in der Mitte des Zahn-
putzglases 3 steht. Um dies zu erreichen, muss der
Benutzer in der Gebrauchsanweisung darauf hinge-
wiesen werden, die Zahnbürste 1 zum Aufladen stets
in diese Position zu stellen. Falls dieser Hinweis als
nicht ausreichend erachtet wird, kann die geforderte
Position der Zahnbürste 1 z. B. auch durch eine Ver-
tiefung in der Bodenmitte des Zahnputzglases 3 er-
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reicht werden, die der Form des Bodens der Zahn-
bürste 1 entspricht. Der Benutzer ist dann gezwun-
gen, die Zahnbürste 1 in diese Vertiefung zu stellen,
da nur diese Position einen sicheren Halt der Zahn-
bürste 1 gewährleistet.

[0032] Speziell in der dritten Ausführung kann in ei-
ner erfindungsgemäßen Variante die Notwendigkeit
der mittigen Positionierung der Zahnbürste 1 umgan-
gen werden, indem der Durchmesser der Primärspu-
le 4 fast so groß gewählt wird wie der des Bodens
des Zahnputzglases 3. Dann ist eine induktive En-
ergieübertragung in jeder Stellung der Zahnbürste 1
im Zahnputzglas 3 möglich, allerdings wird auch nur
ein Teil des Magnetfeldes dazu genutzt, wodurch der
Wirkungsgrad wiederum sinkt.

Vierte Ausführung

[0033] In einer vierten, erfindungsgemäßen Ausfüh-
rung (Fig. 4) steht die Zahnbürste 1 – abweichend
von den ersten drei Ausführungen – nicht senkrecht
im Zahnputzglas 3, sondern ist von innen an dessen
oberen Rand angelehnt. Am unteren Ende stützt sie
sich auf der gegenüber liegenden Seite zwischen Bo-
den und Innenwand des Zahnputzglases 3 ab. Die
Zahnbürste 1 hat damit eine leichte Neigung gegen-
über der Vertikalen (in Fig. 4 etwa 20 Grad). Sie hat in
dieser Ausführung keinen ebenen Boden, sondern ihr
Gehäuse ist am unteren Ende halbkugelförmig aus-
gebildet.

[0034] Die Anordnung der Primärspule 4 und der Se-
kundärspule 5 ähnelt insoweit der dritten Ausführung,
als die Primärspule 4 unter dem Boden des Zahn-
putzglases 3 und die Sekundärspule 5 am unteren
Ende der Zahnbürste 1 angeordnet ist und die induk-
tive Aufladung durch den Boden des Zahnputzglases
3 hindurch wirkt.

[0035] Um zu erreichen, dass die Sekundärspule 5
im Inneren der Zahnbürste 1 stets senkrecht steht,
ist die Sekundärspule 5 in einem kugelförmigen Ge-
häuse 9 untergebracht, welches in der halbkugelför-
migen Ausbildung des Gehäuses der Zahnbürste 1
gelagert ist und sich dort frei drehen kann. Durch ei-
nen geeignet gewählten, tief liegenden Schwerpunkt
der Sekundärspule 5 (der z. B. dadurch erreicht wird,
dass der Spulenkern 6 nach unten, aber nicht nach
oben aus den Windungen herausragt) steht die Se-
kundärspule 5 auch bei geneigter Zahnbürste 1 stets
senkrecht. Auf der oberen Hälfte des kugelförmigen
Gehäuses 9 ist ein zylinderförmiger Anschlag 10 ge-
gen die Innenseite des Gehäuses der Zahnbürste 1
angebracht. Dieser Anschlag 10 verhindert, dass sich
das kugelförmige Gehäuse 9 weiter drehen kann (z.
B. während die Zahnbürste 1 benutzt wird), als es für
die senkrechte Stellung beim Ladevorgang nötig ist.
Entsprechend verhindert ein ringförmiger Vorsprung
11 an der Innenwand des Gehäuses der Zahnbürste

1, dass das kugelförmige Gehäuse 9 innerhalb der
Zahnbürste 1 nach oben rutscht. In der Mitte des zy-
linderförmigen Anschlags 10 tritt ein Kabel 12 aus,
mit dem die Sekundärspule 5 mit der Ladeelektronik
für den Akku verbunden ist. Dieses Kabel 12 ist flexi-
bel und so lang bemessen, dass es den Bewegungen
des kugelförmigen Gehäuses 9 innerhalb des durch
den Anschlag 10 begrenzten Bereichs folgen kann.

[0036] Da die Position der Zahnbürste 1 im Zahn-
putzglas 3 in dieser Ausführung der Erfindung nicht
mehr eindeutig ist, sind unter dem Boden des Zahn-
putzglases 3 in einem Gehäuse statt einer einzelnen,
senkrecht stehenden Primärspule 4 mehrere solche
Spulen 4 angebracht, und zwar in dem ringförmigen
Bereich, den die Sekundärspule 5 bei allen mögli-
chen Positionen der Zahnbürste 1 im Zahnputzglas 3
überstreicht. Je nach den Abmessungen der Spulen
4 und des Zahnputzglases 3 können z. B. fünf oder
sechs Primärspulen 4 vorhanden sein. Um ein mög-
lichst gleichmäßiges, vertikal wirkendes Magnetfeld
zu erzeugen, sind die Spulenkerne 6 der einzelnen
Primärspulen 4 an der Oberseite mit einem ringför-
migen Joch 13 verbunden, das den genannten ring-
förmigen Bereich bedeckt. Ähnlich wie in der dritten
Ausführung lässt sich der Wirkungsgrad durch eine
im Boden des Zahnputzglases 3 eingelassene ferro-
magnetische Platte – in diesem Fall mit der Ringform
des Joches 13 – noch erhöhen.

[0037] Diese Ausführung hat den Vorteil, dass die
Zahnbürste 1 nach der Benutzung nicht mehr auf-
recht in eine bestimmte Position im Zahnputzglas
3 gestellt werden muss, sondern einfach innerhalb
des Zahnputzglases 3 losgelassen werden kann und
dann selbstständig eine Position einnimmt, in der die
induktive Aufladung möglich ist. Dies entspricht völ-
lig der von einer manuellen Zahnbürste bekannten
Handhabung. Zusammen mit der Nachrüstbarkeit ei-
nes herkömmlichen Halters 2 für ein Zahnputzglas
3 (wie in der dritten Ausführung) bewirkt dies, dass
der Benutzer die Vorrichtungen für die Aufladung der
Zahnbürste 1 praktisch gar nicht mehr wahrnimmt.

Fünfte Ausführung

[0038] Bei einer fünften, nicht erfindungsgemäßen
Ausführung (ohne Figur) ist die Ladestation oberhalb
des Zahnputzglases angebracht, und zwar so, dass
ihr Gehäuse von der Zahnbürste berührt wird, wenn
diese mittig im Zahnputzglas steht. Die Primär- und
die Sekundärspule sind dann waagrecht liegend in
der Ladestation bzw. in der Zahnbürste angeordnet.
Diese Ausführung hat jedoch den Nachteil, dass dann
die Anordnung der Antriebsmechanik in der Zahn-
bürste – etwa des Motors und der zur Aufsteckbürs-
te führenden Welle – sehr schwierig ist, denn diese
Mechanik muss zwangsläufig zur Aufsteckbürste be-
nachbart sein und damit oberhalb der elektrischen
Komponenten wie Sekundärspule und Akku liegen.
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[0039] Bei den beschriebenen Anordnungen, bei
denen sich die Zahnbürste während des Ladevor-
gangs im Zahnputzglas befindet, können keine un-
erwünschten Ablagerungen entstehen, da das Zahn-
putzglas sowieso nach jeder Benutzung, also mehr-
mals am Tag, mit Wasser gefüllt und geleert wird, wo-
durch beginnende Ablagerungen regelmäßig wegge-
spült werden. Die Ladestation kommt außerdem nicht
mehr direkt mit der evtl. verschmutzten Zahnbürste
in Berührung. Das eingangs beschriebene Problem
kann also nicht mehr auftreten.

[0040] Weiterhin entspricht die Aufbewahrung der
elektrischen Zahnbürste im Zahnputzglas – insbe-
sondere wenn, wie erfindungsgemäß vorgesehen,
die Position der Zahnbürste im Zahnputzglas wäh-
rend des Ladevorgangs nicht eindeutig ist – der von
einer manuellen Zahnbürste her gewohnten Aufbe-
wahrung, und die Ladestation als separater Gegen-
stand verschwindet. Dadurch wird die elektrische
Zahnbürste weniger als ”Fremdkörper” im Badezim-
mer wahrgenommen, und es geht kein Platz bzw.
Stellfläche durch die Ladestation mehr verloren.

[0041] In einem Neubau oder bei einer Badsanie-
rung lässt sich sogar eine unter Putz verlegte Strom-
leitung vorsehen, die an der für den Glashalter vorge-
sehenen Stelle aus der Wand austritt und dort mit der
im Glashalter integrierten Ladestation fest verdrahtet
wird. Bei dieser sehr eleganten Ausführung ist das
Vorhandensein der Ladestation dann überhaupt nicht
mehr erkennbar.

Patentansprüche

1.  Kombination einer induktiv aufladbaren elektri-
schen Zahnbürste (1), in welcher sich eine Sekundär-
spule (5) befindet, mit einer zugehörigen Ladestati-
on, in welcher sich mehrere Primärspulen (4) befin-
den, und einem Zahnputzglas (3), wobei die Zahn-
bürste (1) sich während des Aufladevorgangs in dem
Zahnputzglas (3) befindet und sich die mehreren Pri-
märspulen (4) während des Aufladevorgangs unter-
halb der Sekundärspule (5) befinden, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Position der Zahnbürste (1)
in dem Zahnputzglas (3) nicht eindeutig ist, dass die
Zahnbürste (1) nicht senkrecht in dem Zahnputzglas
(3) steht, dass in der Ladestation mehrere senkrecht
stehende Primärspulen (4) angebracht sind und dass
die mehreren senkrecht stehenden Primärspulen (4)
in dem ringförmigen Bereich angebracht sind, den die
Sekundärspule (5) bei allen möglichen Positionen der
Zahnbürste (1) im Zahnputzglas (3) überstreicht.

2.    Kombination nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zahnbürste (1) eine leichte
Neigung gegenüber der Vertikalen hat.

3.    Kombination nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die leichte Neigung etwa 20
Grad beträgt.

4.    Kombination nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zahnbürste (1) von innen an den oberen Rand des
Zahnputzglases (3) angelehnt ist.

5.    Kombination nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zahnbürste (1) sich an ihrem
unteren Ende auf derjenigen Seite des Zahnputzgla-
ses (3), welche der Seite gegenüber liegt, an der die
Zahnbürste (1) von innen an den oberen Rand des
Zahnputzglases (3) angelehnt ist, zwischen Boden
und Innenwand des Zahnputzglases (3) abstützt.

6.   Kombination nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in den
Boden des Zahnputzglases (3) eine ferromagneti-
sche Platte eingelassen ist.

7.   Kombination nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse der Zahnbürste (1) am unteren Ende halbku-
gelförmig ausgebildet ist.

8.    Kombination nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sekundärspule (5) auch bei
geneigter Zahnbürste (1) stets senkrecht steht.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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